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Erfolgsbewertung und strategische Ziele

Wie bereits im letzten Jahr wurde abgefragt, wie die Teil-
nehmenden den Erfolg der digitalen Transformation in 
verschiedenen strategischen Zielen bewerten. Es zeigt sich, 
dass die Digitalisierung in erster Linie auf die Erreichung 
der Ziele Kundenzufriedenheit, Mitarbeiterzufriedenheit 
und Produktivität positiv einwirkt. Hier geben die meisten 

Teilnehmenden an, dass die Erwartungen erfüllt oder sogar 
übertroffen wurden. Dagegen werden das Erschliessen von 
neuen Geschäftsfeldern, die Erhöhung des Marktanteils 
und Umsatzwachstum deutlich weniger oft als strategische 
Ziele genannt.

Abb. 51: Wie beurteilen Sie den Erfolg der digitalen Transformation in den folgenden Bereichen?
(Digital Maturity Check 2017 | N=662)

besser als erwartet
Erwartungen erfüllt
schlechter als erwartet

kein relevantes Ziel
weiss nicht

Die unterschiedliche Erfolgsbewertung, die im letzten Jahr 
zwischen Unternehmen mit hohem und Unternehmen mit 
niedrigem Reifegrad festgestellt wurde, lässt sich in der 
diesjährigen Durchführung erneut nachweisen. Zum einen 
geben Unternehmen mit einem hohen Reifegrad bei allen 
genannten Kriterien häufiger an, dass diese erreicht oder 
sogar übertroffen wurden. Diese Unternehmen zeigen sich 
also insgesamt zufriedener, was den Erfolg der digitalen 
Transformation angeht. Zum anderen spielen bei digital 
reifen Unternehmen die Erfolgskriterien «Innovations-
führerschaft» und «Erschliessen neuer Geschäftsfelder» 

eine wichtigere Rolle. Dies deckt sich mit der Analyse der 
Herangehensweise an die digitale Transformation, die zeigt, 
dass das Thema Innovation bei digital reifen Unternehmen 
eine viel grössere Rolle spielt. 

Letztlich ist der Grad an «Weiss nicht»-Angaben bei 
Teilnehmenden aus Unternehmen mit einem niedrigen 
Reifegrad deutlich höher. Dies zeigt, dass in diesen Un-
ternehmen entweder diese Ziele nicht definiert oder aber 
nicht gut innerhalb des Unternehmens kommuniziert und 
verständlich gemacht wurden. 
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Abb. 52: Erfolgseinschätzung von Teilnehmern mit Reifegraden 1 bis 2.5
(Digital Maturity Check 2017 | N=271)

Abb. 53: Erfolgseinschätzung von Teilnehmern mit Reifegraden 3.5 bis 5
(Digital Maturity Check 2017 | N=136)
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Verfasser / Herausgeber

Das Institut für Wirtschaftsinformatik (IWI-HSG) der Uni-
versität St.Gallen forscht seit über 20 Jahren anwendungs- 
und gestaltungsorientiert an der Schnittstelle zwischen 
Unternehmung und IT. Die fünf Lehrstühle des Instituts 
für Wirtschaftsinformatik arbeiten in über 20 Projekten mit 
Partnern aus Wirtschaft und Wissenschaft zusammen. 

Mit dem Forschungsprogramm Digital Business & Trans-
formation (DBT HSG) trägt das IWI-HSG der rasanten 
Weiterentwicklung der Informationstechnologie bis hin zur 
immer stärkeren Digitalisierung des Alltags Rechnung. Das 
neu konzeptionierte St.Galler House of Digital Business gilt 
dabei als Bezugsrahmen für die Aktivitäten sowohl in der 
angewandten als auch in der Grundlagenforschung.

Der Kriterienkatalog zur Erhebung ist in mehreren Spra-
chen publiziert.

Darüber hinaus wird ein umfassendes Portfolio an Weiter-
bildungsprogrammen angeboten. Ein neues Zeitalter ist an-
gebrochen: das der Digitalen Transformation. Hier entsteht 
eine Führungsaufgabe, wie es sie zuvor noch nicht gegeben 
hat. Sie ist nicht mehr klar einem Bereich im Business oder 
der IT zuzuordnen, sondern erfordert eine neue, vernet-
zende Denkweise in der Führung der Transformation. Das 
Institut für Wirtschaftsinformatik der Universität St.Gallen 
hat einen berufsbegleitenden Zertifikatslehrgang explizit 
für Führungskräfte aller Branchen entwickelt. Die Teilneh-
menden erwerben – neben aktuellen Erkenntnissen aus For-
schung und Praxis – einen akkreditierten und anerkannten 
Abschluss «Certificate of Advanced Studies (CAS) Digital 
Innovation and Business Transformation of the University 
of St.Gallen», welcher an weitere Weiterbildungen des IWI-
HSG angerechnet werden kann.

www.cas-digitalinnovation.ch

www.digital-maturity.ch

www.iwi.unisg.ch
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Crosswalk ist eine Strategieberatung, die das Management 
von Unternehmen und Organisationen unterstützt, sich 
im digitalen Zeitalter strategisch richtig aufzustellen und 
neue Wachstumschancen zu nutzen. Die Beratungsfirma 
hat ihren Sitz in Zürich und ist schwerpunktmässig in der 
Schweiz, Deutschland und Österreich tätig. 

Expertise und Angebote:

 � Vision & Werte: Ambitiöse und zugleich motivierende 
Zukunftsbilder. Handlungsleitende Werte für starke 
Unternehmenskulturen. 

 � Geschäftsstrategien und -modelle: Differenzierende 
Unternehmensstrategien und Geschäftsmodelle. Weil 
Mittelmass keine Zukunft hat.  

 � Marke: Positionierung und Markenführung, die begeis-
tert. Im Physischen wie im Digitalen.  

 � Innovation: Kreativität zielführend eingesetzt. Für 
 Ideen, die nicht nur differenzieren, sondern auch rele-
vant für Ihre Kunden sind.  

 � Digital: Chancen der Digitalisierung für Ihr Unterneh-
men. Wirtschaftlich und integriert. 

Mit dem Digital Maturity Check PLUS können 
Unternehmen weiterhin ihre digitale Reife prüfen, 
diese mit den Umfragedaten der vorliegenden 
Studie vergleichen und strategische Chancen 
erkennen:  
www.crosswalk.ch/dmcheck
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Goldsponsoren

Partner / Danksagung

Der Award «Best of Swiss Web» ist der älteste Internet-
Wettbewerb Europas und wird seit über fünfzehn Jahren 
in Zusammenarbeit mit dem Branchenverband «simsa – 
swiss internet industry association» und der Fachzeitschrift 
«Netzwoche» organisiert. Ziele von «Best of Swiss Web» 
sind die Förderung von Transparenz und Qualitätsstan-
dards in der Schweizer ICT-, Web- und Mobile-Business-
Branche sowie das Anbieten einer attraktiven Networking-
Plattform.

Infocentric ist ein Dienstleister für Beratung & Entwicklung 
mit einer Leidenschaft für alles Digitale.

Wir unterstützen unsere Kunden in der strategischen Kon-
zeption und Umsetzung von Intranet- und Internet-Ange-
boten, damit sie spürbare Verbesserungen ihrer Geschäfts-
ergebnisse erzielen. Wir sind in der Lage, Geschäftsmodelle 
zu erfassen und die richtigen Stellen für den Einsatz digita-
ler Services für Relationship-Management oder Mitarbeiter-
produktivität zu identifizieren. Wir verstehen den Einfluss 
des digitalen Wandels auf Kultur, Prozesse und Organisati-
onen und liefern so mehr als nur Technologie. 

Unsere Erfahrungen in Priorisierung, Planung und Aus-
führung von Projekten machen uns zu einem verlässlichen 
Partner.



71 Digital Maturity & Transformation Report 2017

Die Schweizerische Post erbringt als Mischkonzern mit 
ihren drei Konzerngesellschaften Post CH AG, PostFinance 
AG und PostAuto Schweiz AG hochstehende, marktfähige 
und innovative Dienstleistungen und setzt alles daran, die 
hohen Erwartungen ihrer Kunden zu erfüllen.

Heute steht auch die Post vor der Herausforderung, wie sie 
mit der zunehmenden digitalen Durchdringung des Alltags 
und den veränderten Kundenbedürfnissen umgehen will. 
Und sie braucht dazu eine überzeugende Antwort.
 
Die Post entwickelt unter anderem laufend neue Lösungen 
an der Schnittstelle zwischen der physischen und der digita-
len Welt, um ihren Kunden den Alltag zu vereinfachen. Mit 
dem eigens geschaffenen Geschäftsbereich «Entwicklung 
und Innovation» treibt sie neue Geschäftsmodelle fokussiert 
voran und unterstützt ihr Kerngeschäft.

2016 erhielt die Post den «Swiss Digital Transformation 
Award». Herausragend sind die neuen und innovativen 
Lösungen an den verschiedensten Schnittstellen zum 
Endkunden, wie zum Beispiel ein neues Bezahlsystem, ein 
neues «smartes» Online-Portal oder das autonom fahrende 
Postauto; aber auch die konzerninterne Digitalisierung, 
etwa die Ausrüstung von 20.000 «Pöstlern» mit mobilen 
Android-Geräten.
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Bronzesponsoren

Namics zählt zu den führenden Full-Service-Digitalagen-
turen für E-Commerce, Digitale Kommunikation, Content 
Management, Web Applikationen und Mobile Business im 
deutschsprachigen Raum. Seit 1995 bietet das inhaberge-
führte Unternehmen strategische Beratung, Konzeption, 
Kreation und technische Umsetzung von Digitallösungen 
– interdisziplinär und aus einer Hand. Damit ist Namics 
ein führender Partner in der digitalen Transformation von 
national und international tätigen Unternehmen.

Swisscom als erfahrener Partner für Digitalisierung: In 
kleinen Schritten zum neuen Kundenerlebnis – Schnell und 
durchdacht zum digitalen Geschäftsmodell.

Unternehmen wollen Betriebskosten senken und mehr 
Nutzen schaffen – für Kunden, Mitarbeiter und Lieferanten. 
Den Anfang bildet die eigene digitale Vision. Swisscom be-
gleitet Kunden bei der Potentialanalyse und Erarbeitung ih-
rer digitalen Strategie, zum Beispiel durch Co-Creation und 
fast Prototyping. Unsere Experten haben ein ausgeprägtes 
Gespür für Innovationskultur und Trends, verstehen aber 
auch branchenspezifische Prozesse und Abläufe.  

Die Erfolgsfaktoren der Digitalisierung basieren auf güns-
tigen Technologien und gewaltigen Fortschritten in der Da-
tenauswertung. Wir wissen, wie das digitale Ökosystem aus 
Smart Products, Connectivity, Cloud, Big Data und neuen 
Anwendungen intelligent verknüpft werden kann. Swiss-
com liefert dafür nicht nur neuartige Netz-Infrastruktur wie 
das Low Power Network oder Infrastruktur aus der Cloud. 
Unsere Kompetenzen im Bereich Analytics und Prediction, 
Cyber Security oder Mobile App Development führen schon 
heute die Digitalisierungsprojekte unserer Kunden zum 
Erfolg – sei es beispielsweise im Umfeld von Smart Manu-
facturing, E-Commerce oder Smart City.
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Die «Handelszeitung» ist die führende Schweizer Wirt-
schaftszeitung für Unternehmen und Management. Sie 
liefert wöchentlich zeitgemässe Informationen, ergänzt 
durch ausführlich behandelte Finanz- und Anlagethemen, 
verpackt in ein modernes Layout.

Die «Specials» sind auf Trends und Entwicklungen in In-
dustrie und Dienstleitung ausgerichtet.

Ihre Leserschaft setzt sich zusammen aus Entscheidungsträ-
gern auf allen Stufen in Unternehmungen, Dienstleistung, 
öffentlichen Organisationen sowie Selbständigerwerbende. 
Somit erreicht die «Handelszeitung» die Führungskräfte in 
allen wichtigen Branchen und liefert relevante Informatio-
nen für Entscheider und Investoren.

Medienpartner

Die Netzwoche ist die abonnentenstärkste Schweizer 
 Business-Zeitschrift für ICT und Web. Sie richtet sich 
gedruckt und online zusammen mit ihrem Westschweizer 
Schwestermagazin ICTjournal an alle Schweizer Business-
Entscheider und Opinion-Leader in den Bereichen IT, 
Telekommunikation, E-Business und Webtechnologien. 
Die spezialisierte Redaktion verfolgt das Marktgeschehen 
und berichtet über alles Relevante: tagesaktuell mit Online-
News, zweiwöchentlich im Printmagazin mit vertiefenden 
Hintergrundberichten und Interviews und sechsmal pro 
Jahr in monothematischen Kompendien zu ausgewählten 
Fachbereichen.
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Mitwirkende

Wir bedanken uns bei folgenden Personen, die bei der Erstel-
lung der Studie massgeblich mitgewirkt haben: 

Layout & Gestaltung: 
Elsy Zollikofer

Mitglieder der Expertengruppe:
• Jürg Bühler  

(Ex Libris AG | Projektleiter Business Prozesse) 
• Dr. Beat Bühlmann  

(Evernote | General Manager EMEA)
• Patrick Comboeuf   

(Carpathia AG | Partner) 
• Claudio Dionisio  

(Best of Swiss Web | Geschäftsführer) 
• Andreas Eggimann  

(Die Schweizerische Post | Head of Digital Management) 
• Dr. Florian Hamel  

(AXA Winterthur | Head of IT Strategy)
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Begriff Erläuterung

Clusterreifegrad Der Clusterreifegrad stellt eine Bewertung der Digitalen Reife dar. Er wird ermittelt aus der 
Einteilung der Indikatoren in verschiedene Cluster, basierend auf ihrer jeweiligen Schwie-
rigkeit. Die leichtesten Indikatoren finden sich in Cluster 1, die schwierigsten Indikatoren in 
Cluster 5. Ein Teilnehmer muss einen bestimmten Schwellwert aus jedem Cluster erfüllen, um 
den nächsthöheren Clusterreifegrad zu erreichen. Dies bedeutet für die Transformationsaktivi-
täten, dass zunächst die Grundlagen aus den niedrigen Clustern gelegt werden müssen, bevor 
die schwierigeren Indikatoren in der Reifegradberechnung berücksichtigt werden. 
Aus dem Clusterreifegrad wird zusammen mit dem Punktreifegrad der Gesamtreifegrad 
ermittelt. 

Digitale Reife /  
Digital Maturity

Digitale Reife bedeutet, dass ein Unternehmen über die nötigen organisationalen Fähigkeiten 
verfügt, um in der digitalen Transformation erfolgreich zu sein. Diese Fähigkeiten sind in den 
Dimensionen des Reifegradmodells definiert.  

Digital Maturity Check Unter diesem Namen wurde die Online-Umfrage, die dieser Studie zugrunde liegt, publiziert. 
Zum Abschluss der Umfrage erhielten die Teilnehmer auf Wunsch eine erste Standortbestim-
mung, basierend auf ihren Eingaben.

Digitale Transformation Unter «Digital Transformation» verstehen wir die Kombination von Veränderungen in Strate-
gie, Geschäftsmodell, Organisation / Prozessen und Kultur in Unternehmen durch Einsatz von 
digitalen Technologien mit dem Ziel, die Wettbewerbsfähigkeit zu steigern.

Dimension Das entwickelte Reifegradmodell besteht aus neun Dimensionen, die die verschiedenen 
Gestaltungsbereiche zusammenfassen. Die Dimensionen dienen also der Strukturierung der 
Aktivitäten in der digitalen Transformation. 

Erfüllungsgrad In dieser Studie wird den einzelnen Indikatoren ein Punktwert basierend auf ihrer jeweiligen 
Schwierigkeit zugewiesen. So ist es möglich, einen Maximalpunktwert je Dimension oder Rei-
fekriterium zu ermitteln. Der Erfüllungsgrad beschreibt, wieviel von diesem Maximalpunkt-
wert ein Teilnehmer erreicht. 

Gesamtreifegrad Der Gesamtreifegrad ist der Mittelwert aus Punktreifegrad und Clusterreifegrad.

Indikator Ein Indikator, oder «Item», ist eine konkrete Frage im Fragebogen. Jeder Indikator beschreibt 
eine bestimmte Fähigkeit. Teilnehmer schätzen ein, wie stark jeder Indikator auf ihr Unterneh-
men zutrifft. 

Likert-Skala Die Skala gibt Antwortmöglichkeiten in verschiedenen Abstufungen vor. Der Abstand zwi-
schen den verschiedenen Antworten ist dabei möglichst gleich definiert. 

Maturity Model /  
Reifegradmodell

Ein Reifegradmodell dient der Bewertung von Arbeitsweisen in Unternehmen und Projekten. 
Dabei werden verschiedene Gestaltungsbereiche (oder Dimensionen) betrachtet. Das Modell 
zeigt verschiedene Reifegrade auf und erlaubt aufgrund der beschriebenen Fähigkeiten eine 
Einstufung in diese Reifegrade. Reifegradmodelle zeigen auf diese Weise mögliche Entwick-
lungspfade auf. 

Online-Assessment / 
Online-Umfrage

Digitaler Fragebogen, der dieser Studie zugrunde liegt. (vgl. «Digital Maturity Check»).

Glossar
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Punktreifegrad Der Punktreifegrad errechnet sich aus der erreichten Punktzahl im Vergleich zur möglichen 
Maximalpunktzahl. Der Punktreifegrad kann übergreifend für die Gesamtheit aller Indika-
toren oder nur für die Indikatoren einer bestimmten Dimension errechnet werden. Aus dem 
Punktreifegrad für alle Indikatoren wird zusammen mit dem Clusterreifegrad der Gesamt-
reifegrad ermittelt.

Reifekriterium Jede Dimension des Reifegradmodells besteht aus mehreren Reifekriterien. Diese helfen, die 
Fähigkeiten in den einzelnen Gestaltungsbereichen zu strukturieren und zusammenzufassen. 
Jedes Reifekriterium wird mit Hilfe von mehreren Indikatoren im Fragebogen gemessen. 
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